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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 18. December 1851. 


nee eben bes der Expedition der Lauſitzer Zeitung. 
Deut ſeh land. Frankreich. 
In den höheren Geſellſchaften in Berlin wird ein Paris, 12. Dee. Der heutige „Moniteur“ enthält eine 


Ausſpruch ſehr belacht, den man einer hochgeſtellten Perſon zu⸗ Reihe fehr wichtiger Decrete. Das erſte derſelben gibt der durch 
ſchreibt. Es waren zwei Herren v. Rothſchild, nachdem fie das Decret vom 3. Dec. eingeſetzten Konſultativ-Kommiſ⸗ 
in den Grafenſtand erhoben worden waren, nach Berlin gekom⸗ fion folgende Functionen. Sie wird zunächſt die am 20. und 
men, was zu allerlei Gerüchten einer neuen Anleihe Anlaß gab. 21. Decbr. abgegebenen Vota des franz. Volks überzählen, zu 
Da ſagte jene Perſon, als „Burggrafen“ ſind ſie willkom⸗ welchem Behufe der Miniſter des Innern die Protokolle der De⸗ 
men, aber nicht als „Borggrafen“. (Burggrafen nennt man in partemental⸗-Kommiſſionen ihr übermachen ſoll, worauf die Exeku⸗ 
Frankreich eine Partei, welche Aehnlichkeit mit unſern Gotha= tivgewalt das allgemeine Nefultat verkündigen wird. Sodann 
nern hat. wird fie die Geſetz Deerete, die der Präſident der Republik ihr 
München, 12. Deebr. Die „N. Münchener Zeitung“ vorlegt, zu begutachten haben. Im Allgemeinen wird ſie die 
macht die officielle Mittheilung, daß der König den wegen Theil⸗ durch ein Geſetz vom Jahre 1845 dem Staatsrath übertragenen 
nahme an dem pfälzer Aufſtande verurtheilten und in Erſtehung Funktionen, mit Ausnahme der Schlichtung der Kompetenz⸗Kon⸗ 
der zuerkaunten Strafen begriffenen Unteroffizieren und Soldaten flikte, zu erfüllen haben, weshalb auch die Referendarien und 
eine umfaſſende Begnadigung zugewendet und 73 derſelben ein Auditeure des bisherigen Staatsraths bei ihr augeftellt werden 
theilweiſer und 195 der gänzliche Nachlaß der noch zu erſtehenden können. Ein weiteres Deeret wird die Organiſation der Kon⸗ 
Strafen bewilligt habe. ſultativ⸗Kommiſſionen in verſchiedene Abtheilungen verfügen. Den 
Stuttgart, 14. Dec. Sämmtlichen hieſigen Buchhand⸗ Vorſitz führt der Präſident der Republik und in feiner Abweſen⸗ 
lungen iſt der Verkauf der Schrift „Chriſtus und die Erlöſung. heit Herr Baroche, der zum Vice-Präſidenten ernannt iſt. 
London“ wegen des höchſt gefährlichen, alle religibſen Glaubens⸗ Durch ein zweites Deeret werden die Staats-Einnahmen 
ſätze untergrabenden Inhalts unterſagt worden. und Ausgaben pro 1852, die von der National-Verſammlung 
j rankfurt a. M., 13. Dec. Die geftrige „Ober⸗Poſt⸗ noch nicht vollſtändig votirt worden waren, nach dem Bud jetz 
Ants Jung. bringt die erſte Veröffentlichung über die Ver⸗ Entwurf der Regierung und den Arbeiten der Budget⸗Kommiſſion 
andlungen der Bundesverſammlung. Dieſelbe betrifft „die Ver⸗ der National⸗Verſammlung auf die erſten drei Monate des kom⸗ 
öffentlichung der Bundesverhandlungen“. Es mag hierbei erwähnt menden Jahres feſtgeſtellt und die 9 liniſter zur Erhebung der 
werden, daß die Veröffentlichung der Bundesverhandlungen in Steuern u. ſ. w. wie zur Leiſtung der für ihr Departement 
der Sitzung vom 21. Juni d. J. angeregt, in der Sitzung vom nothwendigen Zahlungen ermächtigt. N R 
7. November beſchloſſen und am 12. December zur Ausführung Ein andres Deeret verfügt die 1 7 einer Ringbahn 
gebracht iſt. 1 um Paris zwiſchen den verſchiedenen Bahnhöfen innerhalb der 
Dem „Dresdner Journal“ wird aus Frank furt a. M. großen Stadtmauer. 5 
vom 13. Deebr. mitgetheilt, daß in den dortigen diplomatiſchen — Bis zu welchem Grade von Verderbtheit und Verhär⸗ 
Kreiſen die Angabe eurſire, daß Ludwig Napoleon ſich bereits tung des Herzens die in den geheimen Geſellſchaften verbreiteten 
im Pete von Zuſchriften ſämmtlicher deutſcher Regierungen be- und gepflegten Lehren führen können, davon zeugt eine in Va⸗ 
nden müſſe, in welchem ihm eine allſeitige Billigung feines | lenee (Departement Drome) verübte Greuelthat eines fanatiſir⸗ 
üngſten Vorgehens zu erkennen gegeben werde. ten Sozialiſten, der ſeine eigene Mutter ermordet hat, 
weil er ſie im et let 4 0 Bea or 9 6 9 1 
FR ” Ausbruch eines demokratiſchen Aufſtandes daſe errathen zu 
Oeſterreichiſche Länder. aben. Oer Wötber er dhe ſeloſt nach feiner Verhaftung die 
Wien, 14. Decbr. Der großbritaniſche Geſandte Graf Einzelheiten ſeiner unmenſchlichen Schandthat, indem er mit einem 
Weſtmoreland hatte geftern feine Vorftellung bei dem Kaiſer. wahrhaft hölliſchen Cynigmus erklärte, als Mitglied einer gehei⸗ 
Die „Morgenpost“ iſt wegen eines ungünftigen Artikels men Geſellſchaft einen Eid abgelegt zu haben, Jeden, ſelbſt 


egen Louis Napoleon für 8 Tage ſuspendirt worden. feinen Vater und feine Mutter zu morden, wenn dies das In⸗ 
. Koſſuch s; Schweſtern BA aus Peſth vor Kurzem hier tereſſe der demokraliſch⸗ſozialiſtiſchen Partei erfordere — daß er 
gefänglich eingebracht. alſo nur ſeinen Eid erfüllt habe. Der Mörder iſt ein 26 Jahre 


Die Wiener Zeitung“ bringt die Errichtung eines alter Matratzenmacher, Namens Richer. Als durch die energi⸗ 
großen Pidgin Inſtituts in Wien. 8 al ſchen Maßregeln der Obrigkeit der jüngſte Inſurrectionsverſüch 
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zu Valence geſcheitert war, ergriff den fanatifchen Demokraten — Nach einem Briefe aus dem Departement der Nieder- 
eine düſtere Exaltation. Seine Mutter, die ihm jederzeit die zärt⸗ Alpen wird die dortige Bewegung von einem Widerſtands⸗Comite, 
lichſte Liebe bewieſen, fragt ihn nach der Urſache feines erregten das feinen Sitz in dem Hauptort des Departements hat, geleitet. 


Weſens. Als Antwort überhäufte ſie Richer mit einem Strom 
von Schimpfreden und Flüchen, worauf er endlich ein Meſſer er⸗ 
ui und ſich wüthend auf ſeine unglückliche Mutter ſtürzte. Die 
rme, bereits am Kopfe ſchwer verwundet, entwand ſich den 
Fäuſten ihres Mörders und ſuchte zu entfliehen; allein auf der 
Treppe ward ſie von demſelben eingeholt, erhielt hier 7 bis 8 
tiefe Stiche und ward ſodann von ihm die Treppe hinabgeſchleu⸗ 
dert. Noch nicht der Beſinnung beraubt, raffte ſie ſich wieder 
auf, aber ſchon war von Neuem das Meſſer des muttermörderi⸗ 
ſchen Sohnes über ſie erhoben und zwei tiefe Wunden ſtreckten 
fie vollends zu Boden. Die auf den Hülferuf des Opfers her⸗ 
beigeeilten Nachbarn fanden das unglückſelige Weib in ihrem 
Blute ſchwimmend. Der Mörder ward ſogleich feſtgenommen. 
Der Hergang dieſes tragiſchen Ereigniſſes iſt von der Sterbenden 
u Protokoll gegeben und durch das Eiungeſtändniß Richer's be⸗ 
ätigt worden. Bei dieſem Elenden hat man eine große Maſſe 
demagogiſcher Pamphlets, eine Sammlung revolutionairer Schands 
lieder und einen von feiner Hand geſchriebenen kurzen Katechis⸗ 
mus der geheimen Geſellſchaften vorgefunden. 

— Ein Theil des Departements der Hochalpen befindet 
ſich ebenfalls im Aufſtande. 

Paris, 13. Deebr. Nach dem heutigen „Conſtitutionel“ 

empfiehlt der Legitimiſten-Ausſchuß ſeiner Partei Reſignation und 
Enthaltung von Feindſeligkeiten jeder Art. 
Die Diviſionsgenerale d'Hautpoul, Baraguay d'Hilliers 
und Magnan ſind zum Großkreuz der Ehrenlegion ernannt. Der 
Brigadegeneral Chadeyſſon wird, weil er das Commando der 
Nieder-Alpen zu übernehmen ſich geweigert hat, penſionirt. Leon 
Faucher erklärt im „Pays“, er gedenke Paris nicht zu verlaſſen. 
Creton, Duvergier d'Hauranne, Laſteyrie, Chambolle und Ang⸗ 
lade ſind in Freiheit geſetzt. 

— Der Präſident der Republik hat für den ſofortigen 
Weiterbau des neuen Palaſtes des Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten einen Kredit von 400,000 Franks eröffnet. 


— Aus Marſeille meldet der dortige Ober-Befehlshaber 
dem Kriegsminiſter unter dem 9. Dec. Folgendes: „Die Nach⸗ 
richten aus dem Var-Departement find ſehr gut. Unſere Kolon⸗ 
nen verfolgen auf allen Seiten die Inſurgentenbanden, welche 
bei deren Annäherung fliehen. Es ſind viele Piemonteſen unter 
ihnen. Zwei Dampffregatten überwachen die Küſten. 
keine Nachricht von dem Präfekten der Nieder-Alpen, der in 
Digne eingeſchloſſen iſt. Zwei ſtarke Kolonnen operiren in dies 
ſem beinahe gänzlich vom Aufſtand überzogenen Departement.“ 


Der Präſident ſoll im Falle eines möglichen Todes 
dieſer Eventualität vorhergeſehen und einen Rath von fünf 
Generalen conſtituirt haben, die mit den ausgedehnteſten Voll- 
machten zur Aufrechthaltung der Sicherheit bekleidet, ja ſogar 
ermächtigt wären, die Orleans zurückzurufen. Die beiden neu 
ernannten Marſchälle möchten dann wol zu dieſem Conſeil gehören. 


— Der Ober-Poſt-Amts-Zeitung wird vom Jura vom 
11. Dec. geſchrieben: Ein Schreiben aus Paris vom 8. Dee. 
meldet das Folgende: „Es unterliegt keinem Zweifel, daß unter 
irgend einem Symbol (vielleicht dem von Joachim Murat einge⸗ 
führten militairiſchen Carbonarismus) der Armee Verheißungen 
gemacht worden ſind, die erfüllt zu einem europäiſchen Krieg, 
oder unerfüllt zu einem weitern Bürgerkrieg führen können.“ 
Dieſe Angabe wird beſtätigt durch Aeußerungen franzöſiſcher Sol⸗ 
daten, die in unſerer Nähe im Doubs-Departement garniſoniren. 
Anf Vorwürfe der Bürger, daß ihre Kameraden Verfaſſung und 
Geſetz hätten ſtürzen helfen, pflegen ſie übereinſtimmend zu ant⸗ 
worten, „der Prinz wolle F ſo groß und mächtig ma⸗ 
chen, als es unter dem Kaiſer geweſen ſei; man ſolle ſich nur 
vertröſten bis zum Frühling“. Was die erwähnte Verheißung 
no in e macht, iſt das Deeret vom 7. Dec., wo⸗ 
nach der Armeedienſt im Lande eben ſo belohnt werden ſoll, wie 
der Felddienſt. Hiermit wird eine Art Abſchlagszahlung für das 
Geſammtverſprechen gegeben. Worte, wie die: „Man hat mir 
die Rolle des Richard Cromwell zugedacht; ich ziehe aber die des 
Oliver vor“, ſind immer beachtenswerth. 
Die Polizei hat in der Gegend des Temple eine ges 
heime Geſellſchaft entdeckt und die Mitglieder, die eben zu einer 
Sitzung een waren, verhaftet. Verſchiedene ſocialiſtiſche 
Schriften, Kalender für das Landvolk, Recepte zur Pulverfabri⸗ 
kation u. ſ. w. wurden mit Beſchlag belegt. Die Geſellſchaft, 
an deren Spitze ein Arzt und ein Apotheker ſtanden, und zu der 
auch ſechs angeſehene Einwohner des Stadtviertels gehörten, hatte 
bisher wohlthätige Zwecke vorgeſchützt. 


Ich habe 


Die Inſurgenten, nach einigen 5 bis 6000, nach andern 8 bis 
10,000 Mann ſtark, ſind alle wohl bewaffnet. Die Stadt 
Siſteron, die eine Citadelle beſitzt, ſcheint noch in den Händen 
der Inſurgenten zu ſein. 

— Die Gefangenen, die in den Aufſtänden vom 3., 4. 
und 5. December gemacht worden ſind, ungefähr 800 an der 
Zahl, find in das Fort Biestre gebracht worden, bis die Kriegs— 

| Kommiſſionen die Vorunterſuchung beendet haben werden. 

— Die Furcht vor der rothen Republik zwingt die alten 
Parteien zur Unterwerfung unter die Ereigniſſe vom 2. December. 
Die Männer der Thiers-Partei und die ſpecifiſchen Orleaniſten 
verhalten ſich ſtreng neutral; die Legitimiſten, bei denen die Furcht 
vor einer orleaniſtiſchen Reſtauration ſich noch zu der vor der 
rothen Republik hinzugeſellt, zeigen tagtäglich offener den Wunſch, 
eine Art Allianz mit der neuen Regierung abzuſchließen. 

— Die Gräuel des Südens mehren ſich noch immer und 
ſind leider nur zu wahr, wenn auch eine Partei zu behaupten 
bemüht ift, die Berichte ſeien gefliſſentlich übertrieben. Ich kenne 
Details, welche alle Grauſamkeiten der Cannibalen, wie ſchreck⸗ 
lich ſie auch ſein mögen, überbieten. Das Kriegsrecht wird in 
den füdlichen Provinzen mit der unerbittlichſten Strenge gehand⸗ 
habt. Eine Menge Güſſlieungen haben ſchon ſtattgefunden. An 
die Biſchöfe des Südens iſt der Befehl erlaſſen, in ihren Dibze⸗ 
ſen dahin zu wirken, daß die Geiſtlichen durch alle ihnen zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mittel dem blutigen Unweſen zu ſteuern ſuchen. 
Man verſichert, in den ſüdlichen Provinzen beſtehe eine geheime 
Geſellſchaft, deren Endzweck eine Trennung des Südens von 
Frankreich ſei. er 

Paris, 14. Dec. Der „Moniteur“ bringt heute die defi⸗ 
nitive Lifte der Konſultativ-Kommiſſion; fie enthält 178 Namen, 
Hochet, General- Seeretair des Staatsraths, und Lagarde, Se⸗ 
eretair der Nationalverſammlung, übernehmen dieſelben Funktionen 
bei der Kommiſſion. Dieſe verſammelt ſich am 23., zur Prü⸗ 
fung des Ergebniſſes des Volksbeſchluſſes. Nach einem andern 
Decret find die außerordentlichen Miſſionen von Duval, Carlier 
und Bernard beendet, da die anarchiſchen Pläne vereitelt und die 
Autorität durch die Tapferkeit der Truppen, die Verachtung der 
Arbeiter gegen ihre falſchen Brüder und die Energie der getroffe— 
nen Maßregeln hergeſtellt iſt. 

Paris, 15. Dec. (Tel. Dep. d. Preuß. Ztg.) Der 
Biſchof von Chartres hat durch Rundſchreiben den Dibeeſen⸗ 
Klerus aufgefordert, für Louis Napoleon zu ſtimmen. „La Pa⸗ 
trie“ publicirt eine zweite Liſte eingeſandter Adhäſions-Adreſſen 
von Maires, Municipalräthen und Eingeſeſſenen, worunter auch 
die Muftis, Kadis und Ulemas von Algier fungiren. Von Genf 
wurden mehre angelangte franzöſiſche Flüchtlinge zurückgewieſen. 
Ein Deeret vom 14. eröffnet einen Credit von 2,700,000 Franes 
ae Unterſtützung von 11,000 Veteranen der Republik und des 

aiſerreichs. Die konſultative Kommiſſion zählt 135 Ex-Reprä⸗ 
ſentanten. Von den 8 Gefangenen zu Ham, worunter auch 
Roger, iſt noch keiner entlaſſen. 5 

— Geſtern haben unter Andern auch Oudinot, Lauriſton, 
Eugene Sue, Nettement ihre Freiheit erhalten. — Bicetre ent⸗ 
hält jetzt in 13 Kaſematten 753 politiſche Gefangene. 

aris, 15. Dee. 110 Perſonen, die ſich bei den letzten 
Ereigniſſen ausgezeichnet, haben Ehrenlegionskreuze erhalten. 

— Montalembert hat im geſtrigen „Univers“ ein Manifeſt 
erlaſſen, worin er die Alternative zwiſchen Louis Napoleon und 
Frankreichs Ruin ſtellt. 

— Von der Armee haben ſich bereits 270,000 Mann nebſt 
den 11,000 Veteranen für den Präſidenten der Republik erklärt. 


Belgien. 


Brüſſel, 13. Dec. Mehrere Errepräfentanten find aus 
Frankreich in Belgien eingetroffen, unter ihnen die HH. Victor 
Hugo, Edgar Quinet und Forel, welche ſich auf einer Fiſcher⸗ 
barke retteten. Sie wollen ſich nach England begeben. Unter 
den franzöſiſchen Notabilitäten, die ſich gegenwärtig hier aufhal⸗ 
ten, befindet ſich auch Alexander Dumas. 


It alien. 


Vom Po, 10. Dec. Seit einigen Tagen bewegt es ſich 
in den öſterr. Garniſonen dieſſeits wie jenſeits dieſes Stromes. 
Nach Bologna iſt für zwei Regimenter Marſchordre gekommen, 
auf der Straße nach Rom vorzurücken. Eben fo find 
in Trieſt Truppen nach Ancona eingeſchifft worden, um denſel⸗ 

ben Weg einzuſchlagen. In und um Perugia ſoll ein Obſer⸗ 
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vations⸗Corps von 20,000 Mann a ara werden, 
Von dort find es noch vier Tagemärſche bis Rom. Auch die 
* in Toscana follen Verſtärkungen erhalten, beſonders 
ivorno. 

Turin, 10. Dee. Das Budget des Marine-Miniſteriums 
iſt angenommen worden. ü 
auswärtigen Angelegenheiten wird eben debattirt. Der Finanz⸗ 
Miniſter hat ſtatt des erkrankten Miniſter-Präſidenten d Azeglio 


das Wort genommen und erklärt: Die Regierung werde, A | 


achtet der ernſter als je gewordenen Lage des Auslandes, ihre 
bisherige Politik feſt fortführen und rechne auf günſtigen Erfolg. 
— Savoyen iſt ruhig. 


Spanien. 


M adrid, 10. Dec. Geſtern wurden die Cortes ſuspen⸗ 
In Spanien ſoll große Aufregung herrſchen. a 

— Die Nachricht von dem „Staatsſtreich“ des Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik hat in Spanien viel Bewegung her⸗ 
vorgerufen. Am 5. Deebr. verlas der Miniſterpräſident Bravo 
Murillo in der Deputirtenkammer die betreffende telegraphiſche 
Depeſche, verſicherte aber zugleich, daß der Thron, die National⸗ 
Inſtitutionen und die öffentliche Ordnung in Spanien durch nichts, 
was ſich in Frankreich begeben möge, gefährdet werden würde. 
Das Bekanntwerden der Nachricht im Publikum von Madrid 
12 ke aber eine große Aufregung, ſo daß die Truppen den 
ganzen Tag in ihren Kaſernen conſignirt blieben; die Börſe war 
geſchloſſen und der Puerta del Sol wimmelte von Menſchen, die 
ſich mit allerlei Gerüchten trugen, von denen die Carliſten (die 
ſpaniſchen Legitimiſten) das am liebſten glaubten, daß Napoleon 
die rothe Republik proelamirt habe, denn von dieſer erwarten die 
Carliſten gerade ihr Heil. Am 6. Dec. vermehrte ſich die Gäh- 
rung und die Progreſſiſten verſuchten ſogar einen Aufſtand, den 
jedoch die Guardias Civiles vereitelten, indem fie etwa 50 Per⸗ 
ſonen verhafteten. Zugleich gingen aus Barcelona und Sara⸗ 
goſſa Nachrichten von einem dort durch die Republikaner verſuch⸗ 
ten Aufſtande ein. Die Truppen hinderten den Barrikadenbau 
aber, wobei viel Blut gefloſſen ſein ſoll. 
4 politiſche Morde vorgekommen ſein. Die Königin blieb ruhig 
und zeigte ſich ihrem Volke im offenen Wagen auf der Puerta 


dirt. 


del Sol, wo fie von der dort verſammelten Menge mit unbe⸗ 


ſchreiblichem Enthuſiasmus empfangen wurde. Am 7. Dec. war 
in Madrid Alles ruhig, und die Königin, die auch an dieſem 
Tage ſich ihrem Volke zeigte, wurde mit demſelben Enthuſiasmus 
empfangen. Vom 8. Dec. wird aus Madrid von häufigen Con⸗ 
ferenzen der Miniſter geſchrieben, in denen die Auflöſung der 
Cortes beſprochen wurde, vom 9. Dec. endlich meldet man die 
Auflöſung der Cortes. 


Eugene Cavaignac. 


Unſere Zeit iſt nicht arm an großen Männern; und der 
Mann, von dem wir ſprechen wollen, wird deshalb nicht kleiner, 
weil Viele wegwerfend das Gegentheil ausſprechen. Dieſer Mann 
it Eugene Cavaignac Wir für a 
Einiges über dieſe Familie zu ſagen, um die Richtung ſeines 
Charakters würdigen zu können. 

Sein Vater, Jean Baptiſt Cavaignae, geboren zu 
Gordon 1762, war Advocat beim Parlamente zu Toulouſe. Der 
Ausbruch der großen franzöſiſchen Revolution überraſchte ſeinen 
Geiſt nicht unvorbereitet, an fand ihn gerüſtet. Als Abge⸗ 
ordneter in den Nationaleonvent gewählt, ſtimmte er für den Tod 
des Königs, neigte ſich aber ſpäter den gemäßigten republikaniſchen 
Grundſätzen hin. Er hatte durch mehrere wichtige Miſſionen den 
Generalsrang erlangt, und kam mit dieſem bekleidet zur Zeit des 
Aufſtandes der Bergpartei in Paris an. Es wurde in ſeine 
Hände die Leitung der bewaffneten Macht von dem Convent ge⸗ 

eben, und er that mit dieſem Auftrag mit Gefahr ſeines Lebens 

lies, konnte es aber nicht verhindern, daß die wild entfeſſelte 
Volksmenge den Sitzungsſaal ſtürmte. Er focht ſpäter neben 
Barras und Bonaparte gegen den Aufruhr der Faction und trug 
mit zum Siege der Conventsarmee bei. Während des Directo⸗ 
riums war er Mitglied des Rathes der Fünfhundert, dann Stadt⸗ 
zolleinnehmer, ſpäter Lotterieverweſer, unter dem Conſulat wurde 
er zum Generalcommiſſar der auswärtigen Angelegenheiten zu 
Maskat gemacht. Im Jahre 1806 von Joſeph Napoleon nach 
Neapel beru en, ernannte man ihn zum Verwalter der Domainen 
und unter Murat, deſſen Nachfolger, war er Staatsrath, Com⸗ 
mandeur des Ordens beider Sieilien und erhielt ein Majorat ge⸗ 
Ne deſſen Titel er aber nicht tragen wollte. Ein Decret 

apoleon's erklärte die in Neapel fungirenden Franzoſen als Aus⸗ 


Das Budget des Miniſteriums der 


In Saragoſſa ſollen 


halten es für nothwendig, 


länder, Cavaignac kehrte nach Paris zurück. Die Rückkehr Na⸗ 
poleon's von der Inſel Elba beorderte ihn als Präfecten nach 
dem Sommedepartement; er hatte aber dieſe Stelle noch nicht 
angetreten, als die zweite Reſtauration eintrat. Das Amneſtie⸗ 
geſetz vom 12. Januar 1816 nöthigte ihn, nach Brüſſel auszu⸗ 
wandern, wo er 1829 ſtarb. Er hinterließ drei Kinder: Gode— 
froy, Eugene und Caroline Cavaignac. 


Eugene Cavaignac, geboren zu Paris am 15. De⸗ 
cember 1802, vollendete feine Schulbildung im College Eaint- 
Barbe, und die Vorſtudien ſeiner militairiſchen Laufbahn in der 
polytechniſchen Schule, und war ſchon 1828 bei der Expedition 
der Franzoſen nach Morea Stabshauptmann im zweiten Genie— 
regiment. Zu Metz in Garniſon ſtehend, ſetzte er 1832 ſeinen 
Namen an die Spitze einer Volksadreſſe, die auf Krieg antrug, 
und die unglücklichen Friedensbeſtrebungen der neuen Regierung 
bekämpfte. Von ſeinem Oberſten befragt, ob er im Falle eines 
Aufſtandes auf das Volk Feuer geben ließe, antwortete er ver- 
neinend; dieſe Antwort hatte zur Folge, daß man ihn nach Afrika 
chickte, da man doch nicht ſtrenger gegen einen Offizier, der im 
ganzen Corps verehrt wurde, verfahren konnte und wollte. Von 
1835 an war er in jenen afrikaniſchen Kämpfen thätig, und 
machte durch feine Heldenthaten feinen Namen berühmt. Im 
Juli dieſes Jahres wurde er nach der Niederlage an der Makta 
mit dem Commandanten Lamoriciere von Oran zum General 
Trezel beordert, um dieſen zum Rückzug nach Oran zu bewegen. 
Nach der Einnahme von Tlemſen errichtete der Marſchall Clauzel 
ein Bataillon Freiwilliger, welches in der Citadelle von Mechouar 
garniſoniren ſollte, und übertrug Cavaignae das Commando 
deſſelben. 


Fünfzehn Monate hatte Cavaignae auf dieſem Poſten aus- 
geharrt und Wunder der Tapferkeit und Umſicht verrichtet. Er 
reichte hier nicht mit der rein militairiſchen Thätigkeit aus, die 
ſich auf Angriff und Vertheidigung beſchränkt, er mußte ein ad⸗ 
miniſtratives Genie entwickeln. Es fehlte bald ſeinen Soldaten 
an Brot; er machte mit ihnen Streifzüge unter die feindlichen 
Stämme und trieb Heerden von Ochſen heraus, um dieſen quä⸗ 
lenden Mangel durch friſches Fleiſch in Etwas zu heben. Sieben 
Monate war er in Mechouar und wurde nicht von Außen in 
ſeiner ſchwierigen Stellung unterſtützt; er mußte Alles durch eigene 
Mittel in's Werk ſetzen; er errichtete Spitäler, Caſernen und 
Werkſtätten. Die Brotrationen, die ſchon im September auf 18 
Loth verringert wurden, mußten im folgenden Monat auf 8 Loth 
herabgeſetzt werden. Endlich kam eine Zufuhr von Oran an; 
man brachte Getreide für 100 Tage und 80,000 Frances. Es 
war keine kleine Aufgabe damit zu ſparen, und Cavalgnac dauerte 
damit bis zum Mai 1837 aus. Im Verlaufe dieſer Zeit mach⸗ 
ten die Araber häufige Ausfälle, ſie wurden aber immer mit Ver⸗ 
luſt zurückgeſchlagen. Der Arm des Führers war unermüdlich 
wie ſein Geiſt; und Alle, die unter feinen Befehlen ſlanden, 
verdankten ihm ihr Leben und ihren Ruhm. Am 30. März 
wurde ein drittes Bataillon errichtet. Das Miniſterium hatte 
nicht die Ernennungen des Marſchalls Clauzel beſtätigt; da war 
es der General Bugeaud, der den Braven in Afrika Gerechtigkeit 
widerfahren ließ, und Cavaignac zum Commandanten dieſes Ba⸗ 
taillons machte. Seine Geſundheit, die durch ſolche Strapazen 
E war, verlangte eine Rückkehr nach Frankreich, wo 


ihn Familienangelegenheiten längere Zeit zurückhielten. Er ſchrieb 
damals ein verdienſtliches Werk über Algier. Kaum hergeſtellt, 
ging er wieder nach Afrika, wo man ihm das Commando des 
zweiten Bataillons der leichten Infanterie anvertraute. Nun war 
Cherchel der Schauplatz feiner Wirkſamkeit. Der Marſchall Valse 
ſhatte ſein Bataillon als Beſatzung dort zurückgelaſſen, die Araber 
glaubten mit ihm ein leichtes Spiel zu haben und warfen ſich 
mit großem Geſchrei auf die Stadt. Cavaignal empfing ſie kalt 
und muthig, und ſie mußten bald vom Sturme ablaſſen, nachdem 
ſie viele Todte und Verwundete verloren. Tag für Tag wieder⸗ 
holten ſich die Angriffe, die Befagung hielt Stand. Zwölf Tage 
beunruhigten ſie den Commandanten, der ſich mit einem einzigen 
Bataillon gegen eine ſolche Uebermacht ſiegreich vertheidigte. 
Endlich machte er ſelbſt einen ernſten Ausfall, eln und verfolgte 
die Araber weit, um ſich von ihren wiederholten Angriffen Ruhe 
zu ſchaffen. Er trug bei dieſer Expedition eine leichte Verwun⸗ 
dung davon. Nun konnte man aber auch nicht länger mit der 
Anerkennung feines Verdienſtes zurückhalten; man übergab ihm 
für ſo viele glänzende Waffenthaten das Commando des Regiments 
der Zouaven und ernannte ihn zum Oberſtlieutenant. In den 
Jahren 1843 und 1844 befehligte er als Oberſt die Unterdiviſion 
Orleansville und leitete als ſolcher die Begründung eines der 
wichtigſten Operationspunkte. Kurz darauf wurde er zum Bri⸗ 
gadegeneral ernannt und mit dem Commando der Unkerdiviſion 
Tlemſen betraut. Im März 1845 beſchützte er mit 400 afrika⸗ 
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niſchen Chaſſeurs die Zuſammenkunft zwiſchen den franzöſiſchen reren Orten erhoben ſich Barrikaden. Die Nationalgarde ſtellte 


und maroccaniſchen Abgeſandten wegen der Abmarkung der weſt⸗ 
lichen Grenzen Algiers. Bei dem Ausbruche einer allgemeinen 
Empörung an der Weſtgrenze eilte er mit einer Colonne von 1300 
Mann zu den Traras, beſtand zwei heiße Gefechte, entſetzte die 
kleine Stadt Nedroma, die Abd-el-Kader belagerte und bewerk⸗ 
ſtelligte im Engpaſſe Bab-Thaza feine Verbindung mit dem Ge⸗ 
neral Lamoricière. Nach Tlemſen zurückgekehrt, brach er bald 
wieder zu den Beni-ben⸗Said auf und zwang die Beni⸗Senous 
und die benachbarten Volksſtämme zu einem Vergleiche. Vom 
Generalgouverneur beordert, einen Streifzug gegen Abd-el-Kader, 
der hinter der Mouilha campirte, zu unternehmen, brach er im 
Sade 1846 in das Maroccaniſche ein, fand aber nur flüchtige 
einde; nach dieſem Streifzuge ging er nach Djemma Gazounts, 
das fünf Monate vorher ein grauſames Blutbad an franzöſiſchen 
Soldaten geſehen hatte. Er ließ die Ueberreſte der Leichen feier⸗ 
lich beſtatten und legte ſelbſt den erſten Raſen zu dem Todtenhü⸗ 
gel. Später bekämpfte er den Propheten Mohamed⸗ben⸗Abdallah, 
der ihm die Zumuthung ſtellte, ſich zum Islam bekehren zu laſ⸗ 
ſen, und trieb ſeine Streitkräfte aus einander. Im Jahre 1847 
operirte er im Südweſten gegen die Saharaſtämme; doch vergaß 
er über allen feinen Operationen nie die Verwaltungsaugelegen- 
heiten. In feinem Sprengel ging pünktlich der Viehzehent ein, | 
und ſelbſt die Eingeborenen nannten ihn den gerechten Sultan. 
Cavaignac hatte nach dem Tode ſeines Bruders mehrmals 
vergebens einen Urlaub von ſeinem Dienſte verlangt. Erſt im 
September 1847 wurde ihm ein ſolcher bewilligt und er konnte 


ſo ſeine Mutter wiederſehen, die einzig und allein auf die Stüge 


ihres Neffen, des Marquis von Foiſſy, angewieſen war. Mit 
Ablauf dieſes Jahres begab er ſich wieder nach Afrika, wo er in 
dem Momente ankam, da Abd⸗el⸗Kader ſich ergab. Er übernahm 
nun an Lamoricière's Stelle das Commando in der Provinz Oran, 
das er ſo lange behielt, bis ihn ein Deeret der proviſoriſchen 
Regierung vom 24. Februar 1848 zum Generalgouverneur von 
Algier erhob. Als ſolcher erließ er eine Proclamation, in der es 
unter Anderem heißt: „Meine Geſinnung iſt gerade, meine Ab⸗ 
fit rein. Was ich für gut halte, werde ich euch fügen, was 
ch für ſchlecht halte, ſoll an mir keine Unterſtützung haben. Die 
Nation allein iſt allgewaltig; ſie giebt die Macht; ihr ſoll man 
gehorchen; ihr zu Worm iſt glorreich und ſüß. Bereitet euch 
in Stille und Nachdenken vor, meinen Ruf zu erwidern. Ihr 
ſollt mich finden, ſo wie Viele von euch mich kennen, denn ich 
bin euch kein Neuling. Was euch anbetrifft, ] 1 
Obliegenheiten mit Einem Worte bezeichnen: Gehorſam — Ge⸗ 


horſam nicht gegen den Willen eines Menſchen, ſondern gegen 
das militatriſche Geſetz, wie es die Nation feſtgeſtellt hat.“ 


Seine erſte Sorge war, die Oberoffiziere der beſonderen Waffen⸗ 
gattungen zu verſammeln, um mit ihnen die auf die Küftenbes 
waffnung bezüglichen Fragen zu debattiren. Er gejtattete überdies 
die freie Ausübung der Advocatenpraxis und befreite die Preſſe 


von dem bisher läſtigen Zwange. Der Stadtrath von Algier kam 


zu ihm und äußerte den Wunſch, aus den Grenzen der geltenden 
Spezialgeſetzgebung herauszutreten und ſich unter die allgemeine 
franzöſiſche Geſeßgebung zu ſtellen. Cavaignac entgegnete dieſen 
Antrag mit einer ſtrengen Gegenrede, die folgende Stellen enthielt: 
„Die Energie, welche darin beſtände, ſich auf die Meinung der 
Maſſen zu Mi en, um gegen feine Pflicht zu verſtoßen, wäre eine 
abſcheuliche Energie; er verwerfe ſie, man verwaltet nicht mit 
Reden, ſondern mit geſchriebenen Geſetzen, — es giebt kein noch 
fo ſchlechtes Geſetz, das nicht beſſer wäre als die Geſetzloſigkeit.“ 
Man wird es begreiflich finden, daß man bei dem neuen 


Umſchlag der Dinge einen Mann wie Cavaignac der Nationalre⸗ 


präſentation gewachſen fand. Im Departement des Lot und dann 
der Seine zugleich gewählt, entfchied er ſich für die Wahl der 
Erſteren, lehnte jedoch die Candidatur in Algier ab. Ein Decret 
der proviſoriſchen Regierung übertrug ihm das Kriegsportefeuille, 
das er aber ausſchlug, da man ihm die Concentrirung einer be⸗ 
deutenden Truppenmacht in Paris verweigerte. Mit einem wei⸗ 
teren Decrete wurde er nach Paris berufen, um an den Arbeiten 
der Nationalverſammlung Theil zu nehmen. Er kam nach dem 
Attentate des 15. Mai an; nun beeilte ſich die Commiſſien der 
Executivgewalt, ihm den Poſten anzuvertrauen, den er ſchon 
einmal ausnefehlagen hatte, fie ernannte ihn durch einen Beſchluß 
vom 17. Mai zum Kriegsminiſter. Traurige Vorgänge drängten 
dazu, alle Streitkräfte in Einer Hand zu coucentriren, und der 
Präſtdent der Nationalverſammlung Bat ihm deshalb am 
23. Mai den Oberbefehl über alle zur Beſch 
beſtimmten Truppen. 

Unheimliche Anzeichen verkündeten den Ausbruch des Bür⸗ 
gerkrieges, er brach auch wirklich am 23. Juni aus. Au meh⸗ 


tzung der Kammer 


ſo laſſen ſich eure 


ſich zur Verfügung der Nationalverſammlung, die ſich mit der 
Juſurrection, die gewaltig war, meſſen und ſie bekämpfen wollte. 
Cavaignae beſtieg die Tribune und legte Rechenſchaft von den 
erſten Bewegungen und von ſeinen Vorkehrungen dagegen ab. 
Nachmittags eilte er ſelbſt mit einem Theile der Truppen nach 
dem Faubourg du Temple und leitete die Wegräumung der dort 
errichteten Barrikaden. In die Nationalverſammlung zurückgekehrt, 
meldete er, daß er alle in der Banlieu, in Verſailles und Saint⸗ 
Germain ſtehenden Truppen nach Paris gezogen und alle längs 
den Eiſenbahnlinien von Rouen, Lille und Orleans vertheilten 
Regimenter in die Hauptſtadt beordert habe. Abends erklärte ſich 
die Nationalverſammlung in Permanenz, Paris wurde in Bela⸗ 
gerungszuſtand geſetzt und die geſammte Erecutivgewalt dem Ge— 
neral Cavaignac übertragen, die Executivcommiſſion gab ihre 
Entlaſſung. Am 24. Juni richtete er folgende Proelamatiou an 
die Nationalgarde: „Bürger, euer Blut ſoll nicht umſonſt ver⸗ 
goſſen fein. Verdoppelt eure Anſtrengungen, folgt meinem Rufe 
und mit euch, mit dem Beiſtande eurer Brüder in der Armee 
wird die Ordnung wieder hergeſtellt werden. Bürger, euer hel⸗ 
denmüthiges Benehmen ſichert nicht blos die Gegenwart, ſondern 
auch die Zukunft Frankreichs. Nichts wird ohne Schmerzen und 
Opfer gegründet und errichtet; ihr mußtet dies einſehen, freiwil⸗ 
lige Soldaten der gebildeten Nation! vertraut eurem Anführer, 
verlaßt euch auf ihn, wie er ſich auf euch verlaſſen kann. Die 
Kraft, mit Vernunft, Weisheit, geſundem Menſchenverſtande 
Vaterlandsliebe gepaart, wird die Feinde der Republik und der 
eſellſchaftlichen Ordnung überwinden. Was ihr wollt, was wir 
lle wollen, iſt eine feſte, weiſe, redliche Regierung, die alle 
Rechte ſchützt, alle Freiheiten ſchirmt, hinlänglich ſtark, um alle 
perſönlichen Herrſchergelüſte niederzuhalten, und hinlänglich be⸗ 
jonnen, um alle argliſtigen Anſchläge der Feinde Frankreichs zu 
hintertreiben. Eine ſolche Regierung ſollt ihr haben; denn mit 
euch, mit eurem ungetheilten, redlichen, innigen Beiſtand kann 
eine Regierung Alles durchſetzen.“ Eine andere Proclamation an 
die Armee lautete: „Soldaten, das Heil des Vaterlandes nimmt 
euch in Anſpruch! Ihr führt gegenwärtig einen eee 
geauenvollen Krieg. Nur getroſt! Ihr ſeid nicht die Angreifen⸗ 
den; diesmal wenigſtens ſollt ihr keine traurigen Werkzeuge des 
Despotiomus und Treubruches geweſen 65 Muth, Soldaten! 
Folgt dem einſichtg⸗ und hingebungsvollen Beiſpiele eurer Mit⸗ 
bürger, ſeid der Republik treu; euch, mir iſt es eines oder des 
andern Tages, vielleicht heute vergönnt, für fie zu ſterben. Ge⸗ 
ſchehe es gleich, wenn wir die Republik überleben ſollen!“ An 
die Inſurgenten wendete er ſich mit dieſer Erklärung: „Bürger, 
ihr wähnt euch zum Veſten der Arbeiter zu ſchlagen; ihr ſtreitet 
gegen ſie, und über euch allein wird ſo viel vergoſſenes Blut 
kommen. Könnte ein ſolcher Kampf anhalten, fo müßte man an 
der Zukunft der Republik verzweifeln, deren unwiderruflichen Sieg 
ihr Alle ſicher ſtellen wollt. Im Namen des blutbefleckten Vater⸗ 
landes, im Namen der Republik, die ihr ins Verderben ſtürzt, 
im Namen der Arbeit, die ihr fordert, und die man euch nie 
verweigert hat, macht die Hoffnungen unſerer gemeinſamen Feinde 
zu Schanden; legt eure brudermörderiſchen Waffen nieder und 
verlaßt euch darauf, daß die Regierungen, wenn es ihr nicht 
verborgen iſt, daß in euren Reihen verbrecheriſche Aufwiegler 
ſind, auch wohl weiß, daß ſich dabei Brüder befinden, die nur 
verleitet ſind, und welche ſie in die Arme des Vaterlandes zurück 
ruft.“ Die Inſurgenten legten die Waffen nicht nieder; man 
hatte unter ihnen verbreitet, daß ſie, wenn ſie ſich ohne weiteren 
Kampf ergeben würden, grauſam niedergemetzelt würden. Ca⸗ 
vaiguae widerlegte durch eine neue verſöhnende Proclamation dieſe 
| Gerüchte — vergebens; nun mußte er zu den äußerſten Mitteln 
greifen und es gelang ihm mit dieſen, unterſtützt von der Natio⸗ 
nalgarde, der Linie und Mobilgarde, den Aufſtand zu dämpfen. 
„Bürger, Soldaten“, ſchrieb er am Morgen des 26. Juni, „euch 
danken wir es, daß der Aufruhr im Erlöſchen iſt. Dieſer fociale 
Krieg, dieſer gottloſe Krieg, der gegen uns geführt wird, geht 
zu Ende. Seit geſtern haben wir nichts unterlaſſen, die lieber 
| reſte jener von Frevlern verleiteten, angeführten und aufgehetzten 
Volksmenge eines Beſſeren zu belehren. Ein letzter Krafte and 
und das Vaterland, die Republik, die ganze Geſellſchaft ſind 
gerettet. Ordnung und Auſſicht müſſen allenthalben wieder her⸗ 
geſtellt werden; Maßregeln ſind genommen, daß die Gerechtigkeit 
in ihrem Verlaufe geſichert ſei. Euer Abſcheu treffe jede Hand⸗ 
lung, die darauf ausgeht, die Gerechtigkeit zu entwaffnen. Duldet 
es nicht, daß der Sieg der Ordnung, der Freiheit, kurz der 
Republik, die Loſung werde zu Wiedervergeltungen, dagegen eure 
Herzen ſich ſträuben.“ .... In der Nacht vom 25. auf den 26, 
(Fortſetzung im Beiblatt.) 
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Görlitz, Donnerstag den 18. December 1851. 


uni hatten die Inſurgenten ein Anſuchen an den Präſidenten Lauban. Am 9. Abends brannte das ehemalige hieſige 
zus und ng geſtellt, das völlige Amneſtie A ne Schießhaus ab. Merkwürdiger Weiſe war diesmal das ar: 
ung der Unterwerfung machte. Cavaignac antwortete, er könne | fer Urſache, daß ſich das Feuer jo recht ausbreiten und fein Zer⸗ 
ſich nur auf eine unbedingte Unterwerfung einlaſſen, und ließ den ſtörungswerk ungehindert zu Ende brin en konnte. Man konnte 
Faubourg Saint⸗Antoine auf zwei verſchiedenen Punkten angrei- nämlich wegen des ausgetretenen Queisfluſſes nur auf Umwegen 
en. Am 26. Juni war der Sieg über die Inſurrection ente | zur Braudſtätte gelangen, und als man ankam da war es be⸗ 
ſchieden, Cavaignae dankte mit folgender Proclamation: „Bürger, keits zu ſpät. — Nachdem der Magiſtrat auf Veranlaſſung des 
Soldaten! Die heilige Sache der Republik hat geſiegt; eure Auf- ſchleſiſchen Conſiſtoriums der chriſtkatholiſ chen Gemeinde die 
opferung, euer unerſchütterlicher Muth haben ſträfliche Abfichten | Bewilligung der Waiſenhaus⸗ Kirche zum Gottesdienſt unterſagt 
vereitelt, verderbliche Irrthümer gerichtet. Im Namen des Va- hat, wird jetzt die gottes dienſtliche Andacht in dem Saale des 
Dank für im Anse der ganzen gebildeten Menſchheit, habt dem Herrn Kaufmann Praſſe gehörenden Hauſes verrichtet. 
ank für eure Anſtrengungen, ſeid geſegnet für dieſen nochwen ß n ß l err 
digen Sieg. Dieſen 88 noch war die dige des Kampfes Görlitzer Kirchenliſte. 
gerecht, unvermeidlich. Jetzt ſeid ſo groß in der Ruhe, als ihr Geboren. 1) Hrn. Joh. Gilob. Julius Eiffler, B. u. Kaufmann 
es im Streit geworden ſeid. Ich ſehe in Paris Sieger, Beſiegte; ah., u. Ben. a get un 925 v. Etzdorff, ni geb. den 4. 
/ ͤ R 
zu ſehen. Die Gerechtigkeit ſoll ihren Lauf haben; ſie handle; geb. d. 5., gel. d. 9. Dea, Anna Marie und Louife Paul. — 3) Mſtr. 
das iſt eure Geſinnung, die meinige. Im Begriffe, wieder in Joh. Emil Hermann Lemte, B. u. Seifenſied. allh., u. Frn. Agnes Paul. 
den Stand eines dlnſerben Bürgers zurückzukehren, bringe 10 in geb. Senf, S. geb d. 30. Nov., get. d. 14. Dec. Karl Hermann. — 
eure Mitte das Bürgerbewußtſein mit, in dieſer großen i ung | 4) Joh. ee Bee e N u. 1 * re N geb. 
der Freiheit bios das genommen zu haben, was das Heil der Eprentant, T., geb. d. 3. get. d. Ih. et. Marie Linda. — ) Friedr. 
7 4 3 inte Wilh. Menzel, Schmidtgeſ. allh., u. Frn. Joh. Friederike geb. Wendler, 
Republik forderte, und ein Beiſpiel zu laſſen für Jeden, der T., geb. d. 4. Dec., get. d. 14. Dec., Hedwig Bianka Marle. — In 
einerſeits zur Erfüllung fo grober Pflichten berufen werden kann. der kathol. Gem.: 6) Hrn. Nicol. Danielewicz, Aufſeh. in d. Kgl. Straf⸗ 
i ß 
maßen ſeine Rolle aus der von gegeben, 1 7 7 bändler allh., u. Fru. Amalie geb. Leuckert, S., geb. d. 1, 720 d. 9. Dec., 
ban en table "ie feht 455 nicht mit ſeinen feli Paul Antonius Max. — In der ſchriſtkathol. Gem.: 8) Carl Moritz 
ö 1 h | 


„sie nicht I Friedrich, Dachdeck. allh., u. Frn. Franziska Antonie geb. Rösler, T., geb. 
eren Thaten in einem ebenbürtigen e a würde d. 10., 12 d. 12 e e e „ 
im Irrthume fein, wenn man glaubte, feine Zeit jet ſchon um, . Jeb. Geerg Schulz Hang. m Bes e e ab 
und die Zeit 115 es lehren, daß Cabaignac ein unentbehrlicher N nr 1 4 Werden 2 es 8 
Mann für Frankreich geworden iſt. Der Geſchichtsſchreiber darf allh., u. Agnes Vertha Karoline Wledemann, Karl Friedrich Wiedemann's, 
ihn nie aus dem Auge laſſen, und er muß gleichſam feinen lei⸗ Inw. u. Kramers zu Ober-Zodel, jüngſte T. erſter Ehe, getr. d. 15. Dee. 
ſeſten Athemzug belauſchen. (Schluß folgt.) di 15 5 * e A B Seh 8 N 1 u. Gele 

allh., geil. d. 7. Dec., . 9225 — 2 r. Sam. Gottfr. 

f — - Schäffer, B. u. Schuhm. allh., geſt. d. 6. Dec., alt 64 J. 4 M. 13 T. — 

3) Fr. Anna Roſalie Hampel geb. Püſchel, weil. Hrn. Gottlob Hampel's, 
£ 7 1 0 , Bee MER: Dres, N auch E55 u. re 1 Au 
aufitzer la richten 3 „8. Deebr., alt 62 J. 1 M. 19 T. — 4) Hr. Joh. Aug. Ramſch, 
. ufſeher in der Königl. Strafanſtalt allh., geſt. d. 10. Dechr., alt 48 J. 

N Br 4 M. 14 T. — 5) Friedrich Wilh. Grande's, Schneidergeſ. allh., u. 8 
Görlitz, 17. Dec. Geſtern, wurde der hieſige Dr. Klee⸗ Henriette Louiſe geb. a S. „Halde. Mer 8 ni * 

feld gegen ee FE er 1000 Thlr. aus dem 5 1 1 73 15 — 9 ware Beam, gew. herrſchaftl. Kutſcher 
reisgerichts⸗ nanif entlaſſen. allh., geſt. d. 12. Dec., alt 69 J. „4 T. — 7) Hr. Joh. Samuel 

biefigen 3 vr — Göchlich, B. u. Upem. allh., geſt. d. 11 Dec., alt 57 J N27 K. — 
— Haute Morgen in der eilften Stunde fiel der Dach decker⸗ 8) Fr. Marie Eliſabeth Hartmann geb. Röſſel, Mſtr. Joh. Gottfr. Hart⸗ 


ö 5 > . mann's, B., Fiſchers und Stadtgartenbeſ. allh., Ehegatt. W A 
geſelle Roit ſch von dem Schmiedeſchuppen des Herrn Lüders in | alt 53 J. 11 Mon. 29 T. — 05 Eva 555 heine 2 12. Dechr. 
der Brun 


alt 76 Jahr 1 Mon. 


Belanntma chungen. 


N wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß fila Ueber die Nothwendigkeit und Zuläſſigkeit dieſer Au s 
> Bahr ein A lege enn f, b ent zu den nachſtehend an⸗ cher Beziehung entſcheidet der ge Mg f faßme in Arge 
egebenen Vedingungen eröffnet wird, laden wir zur Theilnahme an dem $. 6. Die Gewährung der Krankenpflege an den abonnirten Lehr⸗ 
Aden ein, und bitten, die Anmeldungen nach F. 2. entweder mündlich bei | Ling, hinſichtlich der ärztlichen und wundärztlichen Behandlung, Beköſtigung, 
unſerer Stadthaupitaſſe anzubringen oder in die zu dieſem Zwecke eirculiren- Wartung, Pflege u. ſ. w. geſchieht nach den Grundfägen des allgemeinen 
den Subferiptionstifien einzutragen. Regulativs für das Stadtkrankenhaus. ü 
Görlitz, den 21. November 1851. Der Magiſtrat. 1 en 8 1 — en Transport des e- 72 dem 
2 1 5 S nbaufe wird durch da onnement nicht erworben, vielmehr hat 
Bedingungen des Lehrlings ⸗Kranken- Abonnements. der Lehrberr, welcher die Abholung feines re Lehrlings ll 25 

$. 1. Jeder hieſige Lehrherr erhält gegen Vorausbezahlung von fünf- dieſelbe in jedem Falle eine Gebühr von fünf Silbergroſchen zu zahlen. 
zehn Silbergrofiben, auf das Jahr die Bercihtigung dun, . 
N erpflegung ſein igs im hie Stadt⸗ x ö 115 . 
nahme 0 “= Zen a ee ing 9 522] Indem wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß auch für 
krantenzen Die Anmeldung zur Theilnahme für das nähfte Jahr gefchicht | das nächſe Jahr ein Geſinde⸗ Kranken- Abonnement zu den nachfichend 1115 
Eintragung in die zu dieſem Vehufe gegen Ende dieſes Jahres vorge⸗ gebenen Bedingungen eröffnet wird, laden wir zur Theilnahme an demſelben 
t werdenden Subſeriptionsliſen oder durch mündliche Anmeldung bei der ein, und bitten, die Anmeldungen nach $. 2. entweder mündlich bei unſerer 
Sladthaupttaſſe bis Ende Januar des neuen Jahres. Stadthauptkaſſe anzubringen oder in die zu dieſem Zwecke eirculirenden Sub⸗ 


Ein ſpäterer Zutritt durch mündliche Anmeldung gegen 9 5 9 des ſeriptionsliſten einzutragen. 


durch 


vollen Jahres- Veitrages iſt aut 25 un geſtattet, daß der Jutre⸗ Görlitz, den 21. November 1851. Der Magiſtrat. 
ie Verechtigung zur koſtenfreien Unterbringung des kranken Lehrlings 8 8 * 
1 0 te e ben der Anmeldung ab Eh f B edingungen des Sefinde= Kranken = Abonnements, 
erf 3. Die Beiträge werden von den durch Subſeription ſich meldenden F. 1. Jede hierorts wohnende Dienſtherrſchaft erhält, gegen Vorauss 
heren durch Boien eingeholt; im Falle der mündlichen Anmeldung das bezahlung tvon je fünfzehn Silbergroſchen für den Dienftboten auf das Jahr, 
gegen ſind ſie gleich bei diefer zu berichtigen. 195 die Verech igung zur unentgeltlichen Aufnahme, Kur und Verpflegung des 
90 Gegen Zahlung des Beitrags wird über die Betheiligung am Abonne- in ihrem Dienſte erkrankten Geſindes im hieſigen Stadtkrankenhauſe unter 
ment eine Beſcheinigung ertheilt. 8 4 folgenden e n 1 f ? 

F. 4. Vel der Anmeldung iſt der Lehrling, für welchen abonnirt F. 2. Die Anmeldſung zur Theilnahme für das nächſte Jahr geſchieht 
werden fell, namentlich zu benennen, und findet nur der in dem Abonnements⸗ durch Eintragung in die iu dieſem Behufe gegen Ende dieſes Jahres borge⸗ 
ſche ine hs auf Grund deſſen die koſtenfreie Pflege. legt werdenden Subſeriptonsliſten oder durch mündliche Anmeldung bei der 

Hinſichtlich der Zulaſſung zum Abonnement aber findet eine Unter⸗ Stadthauptkaſſe bis Ende Januar des neuen Jahres. 
ſcheidung zwiſchen den einzelnen Klaſſen der Lehrlinge nicht ſtatt. Ein ſpäterer Zutritt durch mündliche Anmeldung 4% des 

5. Der Antrag auf Aufnahme eines abonnirten Lehrlings in das vollen Jahres-Beitrags iſt nur mit der Maaßgabe geſtattet, daß der Hate. 


unn se. iſt, unter Vorlegung des Abonnementsſcheins, von dem tende die Berechtigung zur koſtenfreien Unterbringung des kranken Dienfiboten 
Lehrherrn bei der Krankenhausverwaltung anzubringen. erſt nach vierzehn Tagen von der Anmeldung ab erlangt, 


$. 3. Die Beiträge werden von den durch Subfeription ſich melden- 
den Dienſtherrſchaften durch Boten eingeholt; im Falle der mündlichen An⸗ 
meldung dagegen ſind ſie gleich bei dieſer zu berichtigen. 
. Gegen Zahlung des Beitrags wird über die Betheiligung am Abonnes 
ment eine Beſcheinigung ertheilt. 

F. 4. Dienſtboten aller Klaſſen iind aufnahmefähig. Bei der Anmel- 
dung iſt jedoch die Klaſſe eines jeden genau zu bezeichnen, da nur der Dienſt⸗ 
bote der beſtimmten Kategorie, für welchen abonnirt worden, die koſtenfreie 
Pflege findet. 

F. 5. Dagegen bedarf es der namentlichen Bezeichnung des Dienfte 
boten, welcher angemeldet wird, in der Regel nicht, vielmehr tritt bei einem 
während des Abonnements ſtatthabenden Geſindewechſels der neu eintretende 
Dienſtbote derſelben Klaſſe an die Stelle des abgegangenen ohne beſondere 
Anmeldung. Nur wenn eine Herrſchaft mehrere Dienſtboten derſelben Klaſſe 
hält, iſt Benennung desjenigen, für welchen abonnirt werden ſoll, nöthig, 
und ebenſo die namentliche Anmeldung des bei deſſen Abgange aus dem 
Dienſte in ſeine Stelle tretenden. 

$. 6. Der Anſpruch auf gleichzeitige unentgeltliche Verpflegung meh⸗ 
rerer Dienſtboten beſchränkt ſich auf die von jeder Dienſtherrſchaft abonnirte 
Zahl, fo daß, wenn ein Dienſtbote bereits in dem Krankenhauſe ſich befindet, 
der an ſeine Stelle in den Dienſt getretene nicht gleichzeitig mit jenem die 
koſtenfreie Pflege erhält. 

$. 7. Der Antrag auf Aufnahme eines erkrankten Dienſtboten in das 
Stadtkrankenhaus iſt von der Herrſchaft, unter Vorlegung des Abonnements— 
ſcheins, bei der Krankenhausverwaltung anzubringen. Ob die Aufnahme des 
abonnirten Dienſtboten in ärztlicher Hinſicht nothwendig oder zuläſſig iſt, 
darüber entſcheidet der Hausarzt. 

F. 8. Die Gewährung der Krankenpflege an das abonnirte Geſinde, 
bezüglich ärztlicher und wundärztlicher Behandlung, Beköſtigung, Wartung, 
Pflege u. ſ. w. geſchieht nach den Grundſätzen des allgemeinen Regulativs 
für das Stadtkrankenhaus. 

$. 9. Ein Anſpruch auf koſtenfreien Transport der Kranken nach dem 
Krankenhauſe wird durch das Abonnement nicht erworben, vielmehr hat die 
Herrſchaft, welche die Abholung eines erkrankten Dienſtboten verlangt, für 
dieſelbe in jedem Fall noch eine Gebühr von fünf Silbergroſchen zu bezahlen. 


—— 


550 Stock holz⸗ Verkauf. 
Daß auf nachſtehenden Revieren der Communalhaide: 
I) auf Brand⸗Revier, 
a) im Garbediftrict 433 Klaftern 
a 1 Thlr. 16 Sgr., 
b) im Teſchnerdiſtriet 291/ Klaftern 
a 1 Thlr. 16 Sgr., 
e) im Weiſtediſtriet 84 Klaftern 
e a1 Thlr 11 Sgr.; 
2) auf Neuhammer Revier, Abendfeite, 
im Goildiſtriete 161 Klaftern a 1 Thlr. 16 Sgr., 


ſämmtlich kiefernes Stockholz, zum freien Verkauf geſtellt worden, wird hier⸗ 


durch bekannt gemacht. Der Verkauf beginnt 2 

a) auf dem Brandrevier zunächſt im Schlage des Garbediſtriets am 26. 
d. M. gegen Baarzahlung an den dort angeftellten Verkäufer Haͤus⸗ 
ler Matthäus; 

b) auf Neuhammer Revier am 26. d. M. gegen Baarzahlung an den 
dort angeſtellten Verkäufer Bretmüller Würzburg. 
Görlitz, den 17. December 1851. 

Die ſtädtiſche Forſt-Deputation. 


560] Daß auf dem Holzhofe bei Hennersdorf 141'|, Klaftern kiefernes 
Stockholz a? Thlr. 25 Sgr. zum freien Verkauf an bieſige Einwohner ges 
ſtellt worden ſind, und die Löfung bei der Stadthauptkaſſe vom 19. d. M. 
ab erfolgen kann, wird hierdurch bekannt gemacht. 

Görlitz, den 16. December 1851. 
Die ſtädtiſche Forſt-Deputation. 


Neue diesjährige große und kleine Nofinen, 
Citronat, extrafeinen indiſchen Lompen⸗ 
Zucker, feines Weizen : Dauer : Mehl, ſowie 
andere Backwaaren, — wirklich ächten alten 
feinſten braunen Jam. Rum und Arac de 
Batavia, alten rothen und weißen Landwein 


empfiehlt zu bevorſtehendem Feſte zu zeitgemäß billigſten 


Ben Ad. Krause. 


[554] Pfundbefen von H. W Durſthoff in Dresden 
hat alleiniges Lager und täglich friſch Ad. e. 


m van 

Oberlauf, Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 

1857| Freitag, den 19. December, Abends 7 Uhr, 
2. Vorlefung zum Beſten eines Denkmales für Jakob Böhme: 
Schluß des Vortrages von Dr. Neumann: „Ueber den Wende⸗ 
punkt der deutſchen Reichs-Verfaſſung unter den Kaiſern Heinz 
rich III. und Heinrich IV.“ 
Einlaßkarten zu einer Vorleſung à 5 Sgr. find in den hieſigen 
Buchhandlungen und der Exped. des „Görl. Anz.“ zu haben. 


g Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


65⁴ 


5 Theater ⸗Repertoir. 
Donnerstag, den 18.: Auf allgemeines Verlangen: Martha 
m oder: Der Mägdemarkt zu Nichmond. 
Freitag, den 19.: Große Weihnachts⸗Geſchenke⸗Ver⸗ 
loſung. Vorher: Der Pariſer Taugenichts. 

Luſtſpiel in 4 Akten von Töpfer. 

Mit dieſer Vorſtellung verbinde ich zugleich eine Lotterie, 
in der ſich 30 Gewinne im Werth von 50 Thlr. befinden. 
Jeder, der ein Billet zu den bekannten Preiſen löſt, er— 
hält ein Loos gratis. Zu zahlreicher Theilnahme ladet 
Unterzeichneter ergebenſt ein. 

Capitel Ill. 


Sonntag, den 21. Zum Erſteumale: Buch 1. 
Hierauf: Tante und Nichte. 


Joseph Keller. 


* * 

Die Breslauer Zeitung, 
bemüht, durch die Reichhaltigkeit und Schnelligkeit ihrer Mit⸗ 
theilungen den Anforderungen des Publikums zu entſprechen, Ver⸗ 
treterin des verfaſſungsmäßigen Staatslebens und deſſen Fortent⸗ 
wickelung, erklärtes Organ des Vereins für die fehle: 
ſiſche Induſtrie, und daher unabläßig bereit und im Stande 
die Jntereſſen der gewerblichen Induſtrie, des Handels und der 
Agrikultur in der öffentlichen Debatte zu fördern, ladet zur Er⸗ 
neuerung des Abonnements auf das erfte Quartal des Jahres 
1852 hiermit ergebenſt ein. — Ihre große Verbreitung empfiehlt 
ſie zugleich der beſondern Beachtung für Inſerate. 
| Vom 1. ‚Januar ab wird die Zeitung mit neuen Typen 
Sdrue wi a Abonnementspreis beträgt in 
Breslau r. 15 Sgr., außerhalb im ganzen preußi 
Staat 1 Thlr. 24] Sgr. berg ieee 

Breslau, im December 1851. 


| Graß, Barth u. Comp., 
| [558] (H. Barth), 


Verleger der Breslauer Zeitung. 


Höchſt intereſſantes Weihnachtsgeſchenk! 
So eben aus Berlin angekommen und bei &, Heinze 
& Comp. in Görlitz, Langeſtraße No. 185., vorräthig: 


Neues 


Berliniſches Hiſtorienbuch. 
Erzählungen, Sagen, Schwänke, Anekdoten, Legenden, 
Skizzen und hiſtoriſche Bilder. 

Jede Lieferung in ſauberem Umſchlag nur 5 Silbergroſchen. 
Bis jetzt ſind 4 Lieferungen erſchienen. 


Zum Weihnachtsfeſte 
einpfiehlt 


die Buchhandlung 


von 


* €) 
G. Heinze 8 Comp. 
in Görlitz 
ihren reichen Vorrath von 
I) Jugendſchriften aller Art, 2) deutſchen 
Dichterwerken in Sammlungen und eleg. Einzel⸗ 
Ausgaben, 3) Gebet: und Andachtsbüchern, 
4) Schulbüchern, Atlanten, Schreib: und 
Zeichnen: Vorlagen, 5) Kalendern und 
Taſehenbüchern pro 1852, 6) gediegenen Wis 
ſenſchaftlichen Büchern, 7) Koch: und 
Wirthſchaftsbüchern, ) Muſikalien für 


Geſang und Pianoforte 
zur geneigten Beachtung. 


Sendungen nach Hauſe zur Anſicht und 
G. Heinze K Comp. in Görlig. 


Auswahl ſtehen gern zu Dienſten! 


Drucker und Verleger: 


